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Erhöhung der Spitalverpflegsgebühren Heute nachmittags fand imParlament

die vonBürgermeisterSeitz überWunschder VertreterderArbeiterkran-¬
kenkassenundder Krankenfürsorgeanstaltender BeamtenvermittelteAus-¬
spracheüberdieErhöhungderVerpflegsgebührenindenWieneröffentli¬
chen FondskrankenanstaltenbeimBundesministerfür soziale Verwaltung
Dr. Reschstatt .EswarenBürgermeisterSeitz ,derstädtischeWohlfahrtsre-¬
ferent ProfessorTandlerunddie VertreterallerKrankenfürsorgeinstitu¬
te erschienen.BundesministerDr .Resch ,derdenVorsitzführte ,teiltemit ,
dassderdurchschnittlichetäglicheTagesaufwandfüreinenPatientenin
denöffentlichenFondskrankenanstaltenderzeit mehrals 85,000Kronen
ausmacheundes bei demgrossenDefizitdesKrankenanstaltenfondsunmög¬
lich sei ,voneiner Erhöhungder Verpflegskostenabzusehen .Selbstwenn
der Bürgermeister als Landeshauptmann nach den BestimmungendesFonds¬

krankenanstaltengesetzes die tägliche Verpflegsgebühr mitmindestens

neunzigProzentdesAufwandesjenesWienerSpitalsbestimmt,dasdienie¬
drigsteAufwandsquotehat ,waseinerErhöhungderderzeitigenSatzesvon
65. 000Kronenauf75. 000Kronengleichkäme,wärederBundesministerge-¬
zwungensofort eine neuerliche ErhöhungvomBürgermeister zuverlangen .
Die Vertreter der Krankenfürssrgeanstalten nahmenden gleichen Standpunk

ein ,densie bereitsamSamstagbeiderAussprachemitBürgermeisterSeit :lehnten
bekanntgegeben hatten und/abermals jede Erhöhung derSpitalverpflegsgebül

renmitderBegründungab ,dasshöhereBeiträgedenMitgliederninfolge
derschlechtenWirtschaftslagenichtzugemutetwerdenkönnen .Beharrt
aberdieRegierungaufdieErhöhungderSpitalverpflegsgebühren ,dann
müsstendieKrankenkassendieMehrleistungen ,vorallemdieRekonvales-¬
zentenpflegeundFamilienversicherung,einschränken,umdieerhöhtenAus-¬
gabenfür Spitalkosten bedekkenzu können .BundesministerDr .Reschbeton- ¬
te demgegenüber,dasservonseinemStandpunktnichtabgehenkönne,esaber
demBürgermeisterüberlassenbleibe ,die ihmvomGesetzvorgeschriebene

ErhöhungderSpitalverpflegskostenvon75. 000Kronentäglichfüreinen
Krankenworzunehmen.DieVertreterderKrankenkassennahmendieseErklä-¬
rungdes Ministers unter Protest zur Kenntnisundverlangten ,dassein
Beiratgeschaffenwerde ,derdenKrankenfürsorgeanstalteneinenEinblick
indieGebarungderFondskrankenanstaltenundeinengewissenEinfluss
auf eineökonomische Führungermöglicht .BundesministerDr .Resch
erwiderte ,dass er diesem Verlangen nicht ablehnend gegenüberstehe .

Er werde die Frage der Schaffung eines solches Beirates prüfen
und das Ergebnis dieser Prüfungeiner Sitzung der Vertreter derKranken- ¬
kassen und der WienerLandesregierungmitteilen .
EinehalbeMilliardefür die Lehrlingsheime . DieAktion„Lehrlingeaufs
Land " ,die im Jahre 1918 als die Gesundheitsverhältnisse dererwerbstä¬
tigenJugendamschlechtestenwaren ,vondenWienerGehilfenausschüssen
unddenKrankenkassengemeinsammitderRegierunggeschaffenwordenist
hat sich in den letzten Jahren erfreulich entwickelt .Unter der Bezeich¬

nungLehrlingsfürsorgeaktionbeimMinisteriumfür sozialeVerwaltung
besitzt diesefür denWiederaufbauunsererVolksgesundheithöchstbe¬
deutsameEinrichtungbereits sechsErholungsheime,vondenenzweinur
der weiblichenerwerbstätigenJugenddienen .ImJahre 1924wurdenindie - ¬
sen Erholungsheimen7616erwerbendeJugendlichebeiderleiGeschlechts
durch 218 . 771Tage verpflegt .Die Leitung der Aktion hält auch in den
Wintermonatendie zweischönstenHeimein FischauanderSchneebergbahn
für männlicheundin Neulengbachander Westbahnfür weiblichePfleglin-¬
ge ogfen .Die GemeindeWien hat diese Aktion bereits in den früheren Jah¬

ren tatkräftigst unterstützt und in der heutigen Sitzung des Gemeinde¬
ratsausschusses für Finanzen beantragteGemeinderat Thaller nach einem
ausführlichen Referat ,dass für diese Erholungsheimeeine Subventionvon
fünfhundertMillionenKronenbewilligtwerdensoll .DerAntragwurdeein-¬stimmg angenommen .
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